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Die Zusammenarbeit 7zwischen Priestern
und Laten 1N der Gemeinde

Die Besinnung auf die usammenarbeit 7wischen den heutigen Bemühungen den Kirchenbegriff
Priestern un: LaAa1en 1N der Gemeinde Ww1e über- keineswegs 1Ur den Aufweis iner uen 1C.
aup auf die Stellung des Latlen und seine Auf- handelt; Semmelroths Wort VO:  D der ückgewin-
gabe in der IC kannn immer NUur olge einer Nung des Blickes für das Wesen der Kıiırche als des
theologischen Reflexion über das Wesen der Kirche mystischen Herrenleibes macht deutlich, daß viele
sein un näherhin Klarheit darüber VOTI2US, edanken, die u11l 1n der ekklesiologischen Diskus-
WAas Amt des Priesters un! WAaS Auftrag und Be- S10N heute egegnen, Z alten Gut der rtch-
rufung des La1i1en sind. en Literatur, vornehmlich der patristischen, TC-

ange eit 1NAUurc. wurde die He vielfach hören. Die Auffassung VO  - der Kırche als dem
einseitig un überspitzt als echtlich vertaßte KÖr- mystischen el Christ1 WAar nner. der O-
petsc. oder Urganisation verstanden, welche lischen Theologie WAT n1ıemals gänzlich in Ver-
aUSSC.  eßlich UfrCc. die Hierarchie der Kleriker gessenheit geraten, ohl aber Zeitweise stark 1in den
repräsentiert wird.el konnte der ale leicht als Hintergrund en. Für das geschichtliche Ver-
bloßes Objekt der Seelsorge erscheinen. (Otto Sem- ständnıis ist unerläßlich betonen, daß jede Be-
melroth hat in seinem Beitrag «Um die Einheit des schäftigung mMI1t der Entwicklung des Kirchen-
Kirchenbegrifis !» zutreftend darauf hingewlesen, begrifis uch die eweilige konkrete kontro-
daß die Rückgewinnung des Blickes für das Wesen verstheologische Situation wird berücksichtigen
der NC als des mystischen Herrenleibes üne mussen. Man Sagt ohl nicht zuviel, WEnnn inan be-
Fülle VO  - Einzelfragen lebendig mache, die sich hauptet, eine 7usammenfassende eschichte
melden, WC: iNan das Wesen derHCVO:  a diesem bzw. Darstelung des Kirchenbegrifts sollte S1e
Punkte her ufrolle Als besonders charakteristisch einmal geschrieben werden dann zugleic uch
für diese Einzeliragen nenn: Semmelroth eils- wne Geschichte der Kontroverssituationen der
O  endigkeit der HE und Kirchengliedschaft, IC| sein wIird. SO erfolgte 7 D die Ausgestal-
Verhältnis von geistlichem Amt unı Latentum — tung des augustinischen Kirchenbegrifis we1it-
WI1Ie die Bestimmung des Latentums 1in der gehend 1m amp: den Donatismus und Wr

rche, das Wesen des geistlichen Amtes und das folglich ÜK die antidonatistische Fragestellung
Verhiältnis seiner beiden Funktionen 7zueinander. bestimmt, Iso UfCc. den amp die An-

nahme ıner reinen Gelis  irche Insbesondere sS1ndon ein üchtiger Blick auf diese Fragestellun-
SCH zeigt ihre omplexe Natur sind das keines- die entscheidenden Wandlungen des tchen-
WCOS Fragen eın juristisch-formaler Art, sondern begrifis 1m Spätmittelalter, als die mystische Auf-
ekklesiologische Grundprobleme. Gemeinsam 1st fassung VO:  5 der RC be1 der Mehrzahl der Spat-
ihnen, daß sS1e sich 1LUI VO Wesen der Kirche her mittelalterlichen kirchenpolitischen ublizisten 1n
beantworten lassen, ihre Beantwortung ein den Hintergrund Lrat, nicht ohne Berücksichtigung
estimmtes Kirchenverständnits, einen bestimmten der geistesgeschichtlichen Entwicklung VCOLI-

Kirchenbegriff voraus,un die juristische Fixierung stehen. Die namentlich 1m Spätmittelalter be-
obachtende einseitige Betonung rechtlicher, insti-kann un darf 1U Frucht iner vorangcgangelnNCL

theologischen ärung und Entscheidung se1n. tutioneller Tobleme muß auf dem Hintergrund
Dabei sollte nicht übersehen werden, daß sich bei der ogroben Auseinandersetzungen 1im Rahmen der
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konziliaren ewegung gesehen werden, Kurtilalisten sten: stünden, sondern weiıl Ss1e innerhalb der
stritten wı1ider Konziliaristen, und auf beiden Seiten IC zugunsten eines hesonderen Dienstes den

Gläubigen herausgehoben werden. «Distinctiogaben die Kanonisten den TonA wWwW4S einer theolo-
en1ım QUaLn Dominus posuit inter SAaCTITOS mMinNIStrosSCtieferen KrfasSUuNg des Wesens der Kirche alles

andere als ienlich WAafT, und 1m 16. Jahrhundert et eliqguum Populum Dei, secumtert con1unct10-
NC (SÜN Pastores el alii Aideles inter cCOomMMmMUNIdie kontroverstheologischen emühungen
necessitudine devincilantur; Ecclesiae Pastores,den Kirchenbegriff selbstverständlich bedingt

uUuftrc die Frontstellung Z extrem spiritualisti- exemplum Domin1 secuti, <1b1 invicem alliisque
schen Auffassung der Reformatoren. ellbus ministrent, autfe: alacrıter Pastoribus et

doctoribus soclam OpCIam praestent. S1C in varle-DIie theologische Diskussion die es10-
LAtLe testimon1um per  en de mirabilı un1-ogie VOL allem 1m 20. Jahrhundert hat dieses ein-

seitige Bild VO:  a} der Kirche WG eın ‚u!  9 ihrem LTAate in Corpore Christ1 i1psa nım diversitas oratia-
Wesen emäßes Selbstverständnis EKSGPZE Bereits TUu: ministrationum et operationum Alios Dei 1in

Uu11U11l colligit, qula ’haec Omn1a operatur uNus ATt-1n der Enzyklika ((( Mysticı COIP OTI1S EHTE 1uUsSs RL
daf, daß grundsätzlich alle Gläubigen die NC QuUC idem Spiritus5”.»
bilden und daß diese e als urchristliche, uUu1- Es ware demnach ıne Verzerrung der Gestalt

unsefrfer Kirche, WL mMan die Zusammenarbeitkirchliche, immer VO:  5 der Kirche bestätigte Dok-
trın aufzutassen 1st. In der Constitutio dogmatica de 7wischen Priester und Lalen verstünde, als leßen
eccles1a 3 el CS5. «Das allgemeine Priestertum der sich diese Positionen auswechseln, als könne der

ine die Stelle des anderen treten Damit wirdGläubigen ber und das Priestertum des hierarchi-
schen Dienstes unterscheiden sich WArLr dem Wesen 1a  } weder dem Priester noch dem Latiten erecht.
un nicht bloß dem Ta nach. Dennoch sind s1e Der Priester ist erjenige, der LG dieel auf
einander zugeordnet: das ıne wI1e das andere nam- einen bestimmten, Nau um grenzten Bereich der
ich nımmt Je auf besondere Weise Priestertum Kirche ingeordnet ist auf die Vermittlung VO

Christ1 te1il Der Amtspriester nämlich bildet 1A2 Wort un Sakrament. «Inter praecipua E/p1scopo-
seiner heiligen ECW: die innehat, das priester- TU IMUuNeCLAa eminet praedicatio Evangelil.»® Ihm
Ü olk heran und leitet C  9 vollzieht 1n der wurde durch dieelein Charakter verliehen, der

unauslöschlich ist. )as he1ibt aber zugleich, daßPerson Christ1 das eucharistische pfer und bringt
1m Namen des SaNzCh Volkes Gott daf; die Jäu- dadurch auf einen Bereich hingeordnet ist, der ihn

igen hingegen wirken N ihres königlichen VO:  o der Wahrnehmung anderer Aufgaben weithin
Priestertums der eucharistischen Darbringung ausschließt, die peziell dem Laten 7zukommen.
mM1t und ben ihr Priestertum 2AUS 1m Empfang der «Dem 1LA1en 1st der Weltcharakter 1n besonderer
Sakramente, im ebet, 1n der Danksagung, 1im Weise eigen. Die Glieder des geweihten tandes
Zeugn1s eines heiligen Lebens, UL Selbstver- können ZWart bisweilen mit weltlichen Dingen

tun aben, OS 1n Ausübung eines weltlichen Be-lJeugnung un tätige Liebe4.»
DIie Tatsache, dalß uch den Lat1en ine aktıve rufes. ufgrun ihrer besonderen Erwählung ber

eilnahme «königlichen Priestertum» — sind Ss1e VOL allem und VO:  i Berufs DECN dem heili-
kommt, stellt ein Element der KEinheit Ner Gläub1i- DE Dienst zugeordnet. AC der Laten 1st C5S,

1A2 ihrer eigentümlichen erufung 1in der Verwal-SC daf, der ordinierten und der nichtordinierten,
und charakterisiert ihre ”7 usammenarbeit als das Lung und gottgemäben Ordnung der zeitlichen
Miteinander- und Ineinanderwirken der verschle- inge das Reich Gottes suchen. S1e C] 1n der

Welt, dasel In all den einzelnen irdischen ich-denen Glieder eines KÖrpers.
Vom ursprünglichen Wortsinn her sind a1en» ten und erken und den gewÖhnlichen edingun-

diejenigen, die das olk Gottes en, sS1Ee sind das 2A0 des Familien- und Gesellschaftslebens, AUS de-
«auserwählte Geschlecht», das cheilige Volk» 1CeCMN ihre Kx1istenz gleichsam zusammengewebt ist.
Wenn WI1r dennoch ine Difterenzierung, Ja eine Dort Ss1ind S1Ee VO:  S GG gerufen, ihre eigentümliche
orundsätzliche Unterscheidung 7wischen Priester- Aufgabe, VO Geilist des Evangelilums geleitet, AaUuS-

stand un Laienstand treflen, dann olg daraus, 7zuüben und wl1e ein dauerte1g Z eiligung der
daß der Laienstand, der Late, der «Normalfall» des elt gewissermabhen VO innen her beizutragen
christlichen Gläubigen 1st. Priester und OonCcC. und VOL allem durch das Zeugnis ihres Lebens, 1
sind Ausnahmen, nıcht deshalb, weil s1e jetzt oder anz VO:  =) Glaube, Hofinung und e Christus

den anderen kund machen7.»künftig der Verheißung einer besseren Kx1-
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KEs <1ibt für den Laten keine legitime VWeltflucht bens durchdringt und VO:  n Tag Jag mehr
Der Rückzug der Gläubigen 2AUS der Welt und ihr bildet Dort en die eleute ıhre eigene erfu-
Rückzug VO  ; der Arbeit dieser Welt o1Dt den fung, sich gegenseltig und den ndern den Jau-
aum fre1 für den Erfolg des Unglaubens. « Laicı ben und die Liebe Christ1i bezeugen. Die christ-
practerca, collatis QUOQUC viribus, instituta et COMN- IC Aamı1 verkündet mM1t lauter Stimme die FC-
dic1ones, mundi, 61 qua ad incitant, genwärtige Wirkkraft des Gottesreiches, besonders
ita SanNeCeNT, ut haec Omn12 ad 1ustitiae OfmaAas confor- ber uch die Hofinung auf das selige Leben SO
mentfur et viriıtutum exerc1t10 potius faveant Ua überführt S1e HG eispie. und Zeugnis die Welt
obsint. Ita agendo culturam humana Va- der Sünde un erleuchtet jene, die die anrhe1
lore moralı imbuent8?. » Laienfrömmigkeit esteht suchenI

Selbstverständlich kennt uch der Priester diewesentlich darın, daß die ufgaben, die der ale
seinem konkreten atz 1n der Welt wahrzu- Weltverantwortung, uch ihm ist die Welt als

nehmen hat, VO  i ihm sachgerecht bewältigt WCCI- gabe gegeben, ber nıcht 1n derselben nmittelbar-
keit w1e dem alen. Der Priester verkündet in be-den, und da dieses sachgerechte 'Iun VON ihm

zugleic als relig1öse Aufgabe und Verpflichtung sonderer Weise das Wort, das Wort des Herrn. Um
angesehen wird. Wenn die Dogmatische Konstitu- der Glaubwürdigkeit dieses se1nes geistlichen Wor-
tion als Aufgabe des Latlen bezeichnet, calle LeSs willen dispensiert ihn die Kıirche weitgehend
zeitlichen inge, mMI1t denen S1e CLE verbunden VO ungeistlichen Wort, das niemals intens1v
sind, durchleuchten und ordnen, daß sS1e 1n und unantastbar se1in kannn w1e das geistliche Wort.

wachsendem alse Christus entsprechen und Diese priesterliche Aufgabe jedoch ihre KEr-
ZU Lob des Schöpfers un Erlösers gereichen ?», füllung der Zusammenarbeit mit der (Gemeinde.

Zusammenarbeit 7wischen Priester und Lalen indann kann das Ur bedeuten, daß 1m sachgerechten
der Gemeinde bedeutet Iso Zuerst und VOT allem:Vollzug die Hinordnung aufChristus in objektiver

Weise egeben ist Ks kommt also nıcht in erster Gemeinsamkeit be1 der Feler der sakralen and-
Linie be1 uNnseEICI Problematik araufa darüber lungen, be1 der Feier der heiligen Messe. Gerard
diskutieren, ob i1Lail dem Latien die Diakonsweihe Philips welst in seinem Buch «Der ale 1n der KIir-
geben SO oder nıiıcht (wodurc. übrigens ınaD) che» Imi1t Recht darauf hıin, daß die Opferformel der
GrundeILaufhört, Latle 1mM Vollsinne des Liturgie 1m ura. steht quCcm tib1i ofterimus. ))

Wortes se1n), ob mehr Lalen als Katecheten aUuS- Die eilnahme der Messe, erfolgt nıe-
gebilde werden sollen oder nicht, sondern die pf1- mals durch ein pass1ıves «Nur-dabei-sein.» S1e ist
mAare rage ist die rage ach der Weltverantwor- allerdings uch nicht als 1ıne subjektivistische Ak-

tung des Latlen. t1vıität mißzuverstehen, be1 der der äubige oleich-
Was bedeutet dies 1U praktisch ” Ks bedeutet, Sa AUS der Gemeinde heraustritt und 1n einem NUr

individuellen, VO  (} der Geme1inschaft unabhängigendaß emjenigen, der 1in Christus lebt, und der sich
dieser seiner Existenz 1in der Kirche bewußt ist, in Glaubenserlebnis stünde. « Wir sind ine Gebetge-
der VWelt, 1in seinem Weltausschnitt, 1n dem C meinschaft und nicht 1ne ersammlung einzelner

Hilfesuchender », Sagt .pS «Christus, Hür-Kosmos, das ihm ZUTr Aufgabe gestellt wird, nichts
mehr gleichgültig 1sSt. Würde seinen konkreten, sprecher, bietet als Liturge und Anführer dem Va-
ihm ZUTr Aufgabe überantworteten «Ausschnitt ter ine einzige Stimme der nbetung, der Bıtte und

Danksagung dar und DZCN seiner kirchli-Welt» als el1g1Öös indifierent betrachten, dann ware
dies ein Verlust Weltverantwortung und Welt- hen Hingebung rthörung für Rufen

bemeisterung, dann würde aufhören, 1m eigent- Der ine Gelst vereinigt uns in der Einheit der C1-

barmenden Liebe. Die Liturgische ewegungwirden Sinne elig1Öös se1in.
Die Dogmatische Konstitution verwelst 1n die- in ihrer theologischen Wahrhaftigkeit NUuUr verstan-

5 Zusammenhag mMIt besonderer Eindringlich- den, WE mMan s1e unte diesem Aspekt sieht Ks

geht nicht um einen andel VO  a Zeremonien, SOMN-keit auf die hohe Bedeutung VO:  5 Ehe und Familie,
wenn S1e ausführt: «In dieser Aufgabe erscheint als dern ıne Besinnung arauf, W4S Liturgie ihrer

Natur nach ist und immer se1n mußbesonders wertvoll jener Lebensstand, der UrCc.
ein besonderes Sakrament geheiligt wird, das Ehe- Wır würden Iso unscharf und ohl ohne rechtes
un! Familienleben Dort o1bt ine hervorragende Verständnis für unsefeln katholischen Glauben den-

ken, WE WI1r den Aatz der Zusammenarbeit VOIÜbung und Schule des Laienapostolates, die
christliche Religion die N} Einrichtung des Le- Priester und Latien 1n der-Gemeinde zunächst
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einer anderen suchen würden als 1m sakra- 1in die Isolation. «Die geweihten Hirten ber sollen
mentalen Raum der TC Hier 1st die Gemein- die ur un Verantwortung der Lalen in der
schaft mi1t Christus, hler ist das Sakrament, l1er die Kirche anerkennen un! Ördern S1ie sollen SCIIL de-
Verheißung, die der versammelten (Gemeinde das 111 ugen Rat benutzen, ihnen vertrauensvoll Auf-
Attribut « La0os», olk Gottes, verleiht. Jede gaben 1m [Dienst der Kirche übertragen un ihnen
( Zusammenarbeit VO:  - Priester un Laien be- Freiheit un Raum 1m Handeln lassen, ihnen uch
ruht auf dieser einen. Gerade deshalb 1st aber die Mut machen, AaUuSs eigener Initiative er in An-
sorgfältige Unterscheidung VO  a Priester un Latien orft nehmen. Mit väterlicher Liebe sollen s1e
1in ihren unktionen notwendig, S1Ee ist die Voraus- Unternehmungen, Wünsche und Verlangen, die die
SEIZUNG, die Zusammenarbeit recht verstanden alen vorlegen, aufmerksam 1n Christus 1in 1TWÄ-
wird. «Apostolatus aAutem laicorum est partic1patio SUu1S z1iehen.»
ipsius salvıficae miss1ion1s Ecclesiae, ad QUCIM aD O- An dieser 1st autf die Bedeutung derN-
stolatum aAb 1pso Domino pCI baptiısmum S18 seitigen Aussprache un Beratung, alle Lebens-
confirmationem deputantur. Sacramentis autem, Ifen denken, die 1m Leben einer Gemeinde
praesertim KEucharistıia, COMMUNICATUr G ali= wichtig sind. Ks geht jer sowohl den Rat des

1illa carıtas CIDa Deum et homines, qUaC anıma Priesters für den Latien als uch die Beratung des
est totius apostolatus L Priesters Uutrc den Laien, denn CL, der 1n besonde-

Die ICber ist 1in der Welt un der Welt —- 1CIN Maße für die Seelen seiner Geme1inde verant-

gewandt Priester und ale stehen unte: dem apO- wortlich ist, wird selner Aufgabe scheitern,
stolischen Auftrag, das Evangelium 1n die Welt WEn auf Hınweis, rage und Antwort der Ge-
tragen. Wir sagten, daß dieser Auftrag in einem meindeglieder verzichten würde. Zuspruch un
speziellen Sinne den La1en gerichtet ist, insofern ärkung des Priesters hängen 1n der konkreten S1-

seinen atz 1n der Welt hat. Kr steht 1er aber uation VO Wissen des Priesters die TODIiIeme
nicht allein, die Gemeinschaft 1in der rche, die und Schwierigkeiten unNserer elit ab DIe LÖösun-
Verheißung und Erfüllung, die in der heiligen SCN, die C} anzubileten hat, lassen sich nıcht AaUS be-
Messe erfahren hat; lassen ihn 1U  =) in der Welt wWw1e- stimmten theologischen Wahrheiten eruleren, SON-

der auf die Kirche und auf den Priester in seiner be- dern setfzen praktische Kenntnisse und Wissen auf
sonderen Funktion innerhalb derICverweisen. den verschliedensten Sachgebieten OI2LUS, Hier ist
1A2  SC. he1ißbt das wohl hat der a1le eine Verkün- der Priester auf den 1a1l1en angewlesen, der 41e€
dungsaufgabe, die ihn 1n eigene Verantwortung bringt gewissermahen für viele Bereiche des
entläßt, wIrdber gerade 1in seiner Verkündigung mMensSC  en Lebens se1in yröberes Sachwissen
auf die IC und damıit auf den Priester als Ver- die Zusammenarbeit mit dem Priester ein und
mittler der Sakramente verwelisen. Die Geme1in- macht YST einen pastoralen «Erfolg möglich.
schaft VO  H Priester un: ILa1len in der Gemeinde Von hierher ware ohl uch ine 1LLIGEUG Ortsbestim-
kennt niemals ein Für-sich-sein einer der beiden INUuNS für die Zzanlreichen Vereinigungen und ihre
Gruppen vielmehr 1st S daß der ale 1n seiner Funktion 1n der Kirche vorzunehmen. DIe oroben
Verkündigung die Welt wieder auf den Priester Laienorganisationenenden Auftrag, den Raum
verweist, während der Priester auf den Latlen 1im chaften un sichern, 1n dem katholisches Le-
recht verstandenen Sinne als Lebensvorbild und ben in der Welt möglich 1st. Zu diesem Lebensraum
eispie. CATrIS  chen Lebenswandels nıcht verzich- gehört als Mitte die kirchliche Feler. Die Miıtte der
ten kann. KEs sind nämlich alle ihre erke, Gebete UOrganisationen wird Iso der Priester se1n. Das Ak-
un apostolische Unternehmungen, ihr Ehe- und tionsteld der Urganisationen aber 1st die Welt Die
Familienleben, die ägliche Arbeit, die eistige und Zusammenarbeit VO  = Priester un Laienorganisa-
körperliche rholung, WEn Ss1e 1m Geilist tion in der Gemeinde steht Iso unte: den gleichen
werden, ber auch die Lasten des Lebens, wWenn S1e Kriterien w1e die Zusammenarbeit 7wischen rIe-
geduldig ertragen werden, geistige Upfer, wohl- StTer und dem einzelnen Lalen. S1e olg dem Auf-
gefällig VOL Gott ÜTE Jesus Christus (1 Petr. Zg 5) Lrag, den Anbruch des Reiches Gottes auf Erden
In der Feier der Eucharistie werden Ss1e mM1t der ])Dar- verkündigen, oder, wI1e der Apostel schreibt, CZU

ringung des Herrenleibes dem Vater voll TOM- inem heiligen Priestertum werden, (CUTIN gEe1-
migkeit dargebracht» L stige pier darzubringen, die Ütre Jesus Christus

Der Priester 1st auf die ebendigkeit des Jau- Gott wohlgefällig S1nd» (1 Petr. 2)
bens 1in seiner Gemeinde angewlesen, SO gerät Es kann freilich Überschneidungen der Auf-

746



DIE ZUSAMMEN  BE ZWISCHEN RIESTERN UÜUN LAIEN
gaben kommen, die aber keineswegs negativbewer- USdruC. daß beide dienende Glieder der einen
tEL werden mussen. So w1e die Laienorganisation Kırche darstellen, deren. Haupt Christus ist.
selbständig un mündig ihre ufgaben vertichten
soll und etztlic. die Bezogenheit auf den Priester emMMELTOLA, Um die BEinheit des Kirchenbegrifis, Fragen der
doch nicht verliert, ist uch dem Laien durchaus Theologie heute, ins1iede. 7, A 1 0—3

Z Pius AULL. Enzyklika « Mystict corpor1s», 29. Juni 1043, Actadie Möglichkeit gegeben, in der Diakonie, be1 der Abpost. Sedis 43). 208
Sacrosancium C,oncılıum Oecumenicum V atltcanum IL, ConstitutioBetreuung besonders hilfsbedürftiger (Geme1inde-

mitglieder Funktionen übernehmen, die oft Dogmatica «De Ecclesia », 21. Norv. 1964 (im folgenden zitliert Cd)
4 (L

leicht und schnell dem Priester allein O= [bid., 5L
[bid., Zchen werden. Ahnliches gilt uch für den Unter-

richt. ine Kasuistik aufzustellen, die 1er die Gren- [bid., 2
Ibid., 26

ZC11 auabsteckt, ware nıcht 11U!r unklug, sondern [bid., Z
10 [bid., 25uch der AC nach vertehlt. «(Außer diesem ApO-

stolat, das schlechthin alle Christgläubigen angeht,
il 1liDs, De Leek de Kerk, Leuven 1051 (deutsche ber-

etzung: « Der Laie der Kirche», Salzburg 1965 ; englische ber-
können die Lati1en darüber hinaus 1n verschiedener sSetzung:; «Role of the alty the urch», ides, Montreal-Parıis

1955Weise mehr unmittelbarer Mitarbeit mi1t dem
23Apostolat der Hierarchie berufen werden, nach Art 13 [Did., 54

jener Männer und Frauen, die den Apostel Paulus [bid., 57
15 [bid., 451in der Verkündigung des Evangeliums unterstutz-

ten und sich sehr 1m Herrn mühten (vgl. Phil 4y 29
Röm 16, 3f1) Außerdem en S1e die Befähigung
dazu, VO  a der Hierarchie gewissen kirchlichen
ÄII'1tC]'.'II herangezogen werden, die geistlichen
/Z1elen dienen 15.» VARLGE, KA

So wichtig diese Heranziehung ZU1 Mitarbeit 1m Er ist 1024 in Scherfede, Kreis Warburg, C-
einzelnen uch sein Mal und symptomatisch ine boren, studierte der Universität Bonn und O!  O-
solche lehramtliche AÄußerung für den oroben 1N- vierte dortZDr iur. 956 habilitierte sich
nerkirchlichen Wandlungsproze. uch ist, s1e stellt Bonn für Rechtsgeschichte und Kirchenrecht un
immer 11UX einen Teilaspekt der möglichen Zusam- wurde 105 7 als ( Professor für deutsche Rechtsge-

schichte, Kirchenrecht, Bürgerliches Recht un:! Han-menarbeit 7wischen Priester und Lailen 1n der (Ge-
deslrecht die Universität Würzburg beruten., Vonmeinde daf, un keinesfalls kommt diesem Teil-

aspekt das Schwergewicht Die Z/usammenafr- Ase WAar 1im Justizvorbereitungsdienst 1in
Köln, 190601 961 Dekan der Rechts- un:! StaatswI1issen-

beit VO Priester und alen 1n der Gemeinde schaftlichen Fakultät Würzburg. Seit 962 ist Kultus-
wesentlich VOTIA4US, daß el sich 1n ihrer igen- minister des Landes Nordrhein-VWestfalen, und
ständigkeit respektieren und AUS ihrer Eigenstän- 19631964 Präsident der ständigen Konterenz der
digkeit heraus ZUT Zusammenarbeit en ine Kultusminister der Länder der Bundesrepublik
erkennung der Je eigenen Aufgaben un 7uord- Deutschland un! Vorsitzender des Kulturpolitischen

Ausschusses des Deutschen Bundesrates. Er veröfient-NunNgenN würde sowochl dem Priester w1e dem Laten
gefährlich werden mussen. In der gegenseitigen lichte der «Zeitschrift für das SZESAMTE Familien-

rtecht».RespektierungunAchtung, kommt sinnfällig ZU.
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